1. Akt
1. Szene
Opa, Maria

Opa
steht auf einem Podest und übt nach einer Schallplatte aus der Musikbox Rock’n Roll-Tanzschritte.

Maria:
Opa, tanzt scho wieder mit’m Jonny seine Rock’n Roll-Schuah?

Opa:
Moanst vielleicht, daß i solchene Schuah net beherrsch?

Maria:
Geh Opa, des san doch Rock’n Roll-Schuah.

Opa:
Und was moanst, was des war, was i da grad tanzt hab?

Maria:
Tanzt hast, des war aber ganz a neuer Tanz.

Opa
(beginnt Schuhe auszuziehen): Des war Rock’n Roll und zwar der Reiterdreh. den hab i grad einstudiert. Aber da verstehst ja Du nix davo.

Maria:
Geh zua hör auf, an Reiterdreh. Da ham sich ja der Jonny und i scho schwer to.

Opa:
Der Jonny hat sich nia schwer to.

Maria:
IAber nur so lang er mit mir zsammtanzt hat.

Opa.
No ja, warst ja ganz guat, aber für so ein Talent wia der Bua is, da brauchts eine...

Maria:
A Talent is er. Einwandfrei, des sagn alle. Sogar d’ Ami sagn, daß er an jeden Schwarzen an d’ Wand tanzt. Der konn’s besser wia a Neger.

Opa:
Besser wia a Neger...?

Maria:
’S Tanzen.

Opa:
Besser wia a Neger. Ja und drum muaß er aa in de Staaten nüber, da liegt nämlich sei Zukunft.

Maria:
New York.

Opa:
Was soll er ’n in New York, an’ Broadway muaß er. An’ Broadway.

Maria
(nimmt Rock’n Roll-Schuhe, hängt sie auf): Logo Broadway, des is ’s. Jetzt, wo er gestern die deutsche Rock’n Roll-Meisterschaft g’wunna hat, is der gar nimmer so weit weg.

Opa
(räumt Podest weg): Begriffa. Gestern Deutschland und morgen die ganze Welt. Unaufhaltsam.

Maria:
Broadway...

Opa:
Wo is er denn überhaupts? De müasserten doch scho lang da sei. Hat d’ Chefin eigentlich was hergricht, damit der deutsche Rock’n Roll-Meister würdig empfangen werd?

Maria:
Geh Opa, kennst jetzt Du Dei Schwiegertochter oiwei no net?

Opa:
Doch, doch, des scho. Aber schließlich fallt ja von dem Glanz (macht mit Fingern Geste des Geldzählens) eines solchen Ereignisses aa was auf ’s Gschäft. Verstehst?

Maria:
Freilich, für’s Gschäft is a deutscher Moaster immer guat.

Opa:
Na oiso, na konn s’ doch in so einem Fall aa a bisserl was toa, oder?

Maria:
Da geht bei der Chefin gar nix.

Opa:
Wenn i da drodenk, wia i in die zwanzger Jahr die Haidhauser Tangomeisterschaft gwunna hab. Das war eine Feier...

Maria:
Ja ja, i woaß scho...

Opa
(setzt sich rittlings auf einen Stuhl): Hab i des vielleicht scho amoi erzählt?

Maria:
Oamoi?!

Opa:
Ja wenn die Zeiten damals leichter g’wesen waarn für an junga Künstler, waar i heut in Argentinien.

Maria:
Argentinien???

Opa:
Jawohl, Argentinien. Buenos Aires.

Maria:
Warum ausgerechnet Argentinien?

Opa
(steht auf): Bildung is net grad Dei Stärke. Wia ma nur so dappig sei konn.

Maria:
Warum bin i da dappig?

Opa:
Weil Argentinien die Wiege des Tango is und weil dort für mi ois Haidhauser Tangomoaster meine Zukunft g’legen waar. Aber i hab ja meine Karriere der schlechten Wirtschaftslage opfern müassn. I hab doch für die ganze Familie as Essen zsammtanzt, die Gage is ja damals in Naturalien auszahlt worden. Siehgst und des soll an’m Buam net pas-siern, da steh scho i hinter eahm.

Maria:
Ja recht vui mehrer wia hinter eahm steh werst aa net könna. Weil Opa, da braucht ma zunächst ein Geld.

Opa:
Geld. Wenn i scho wieder Geld hör. Wia d’ Chefin. Bei einem solchern Talent braucht der Bua koa Geld. Außerdem, wia gsagt, bin i da aa no da.

2. Szene

Vorige, Gretl, Francis, später Heigl

Gretl
(kommt herein, hinter ihr Francis): Oiso und des is nacha unser Nebenzimmer, da konnst Di umziagn und essen. Ja, entweder da oder in der Küch draußd. Auf koan Fall im Lokal bei die Gäst, weil des net guat ausschaut in einem Club.

Opa:
„Six o Six“.

Gretl:
Was teats denn Ihr da? (zu Maria): Schaug Du, daß D’ vorkommst zu die Gäst. Die Box könnts na glei mit vor toa, nachdem s’ jetzt wieder geht.

Maria:
Die geht net.

Gretl:
Wieso, die hab i doch grad spuin hörn.

Opa:
Des war i.

Gretl:
Ja aber na muaß s’ doch geh.

Opa:
Geh tuats scho, aber bloß a so (zeigt Gretl wie er die Box ohne Geld in Gang bringt).

Gretl:
Ja geht denn die aa ohne Geld? Wiavui Plattn hast ’n Du da nacha scho gspuit?

Maria:
Bloß oane.

Gretl:
Wißts Ihr überhaupts was mi des kost, ha?

Opa:
Was kost?

Gretl:
F ü n f z i g  Prozent, verstehts, fünfzig Prozent!

Opa:
Dann hast Du praktisch grad a ganz’ Zehnerl verlorn. Du des konn Di fei ruiniern, des san ja Riesenbeträge. Ungeheure Verluste san des, sakradie.

Gretl:
Da geht’s net um den Betrag, da geht’s ums Prinzip, Opa, ums Prinzip.

Opa:
Prinzip! Rechnest ma halt des Zehnerl auf’s Kostgeld drauf, weil i zahl mei Zeug. Aus Prinzip.

Gretl:
Tsss! – Maria, des is Dei neue Kollegin. Des Service werd ab heut teilt, is ja in letzter Zeit a bisserl z’vui wordn für Di.

Francis:
Hi, i hoaß Francis.

Maria:
Serv… hi, Mary.

Gretl:
Maria, Du zoagst ihrer bitte ois was zum toa is, tua s’ ins Gschäft einführn. (zu Opa): Und Du gehst ma zum Heigl nüber und sagst eahm, daß die Box unverzüglich g’richt werden muaß. Unverzüglich, gell, sonst gibt’s eine Gewinnausfallersetzung. Des ziagt bei dem Ruach.

Opa:
Und wenn er wieder bsuffa is?

Gretl:
Bei einer Gewinnausfallersetzung werd sogar der wieder nüachtern (mit Opa ab).

Maria
(deutet auf Francis’ hochhackige Schuhe): Möchst Du mit dene Schuah vielleicht arbeitn?

Francis:
Soll i vielleicht barfuaß laufa?

Maria:
Ja besser scho ois daß D’ Dir mit dene Stöckl an Fuaß brichst.

Francis:
Da muaß ma halt as richtige Gangwerk ham.

Maria:
Ah so. Und des hast Du.

Francis:
I scho, des siehgst doch, oder?

Maria:
Des vergeht Dir scho wenn Dir d’ Haxen brenna vor lauter Laufa.

Francis:
I hab eigentlich net vor, daß i ma ’s Geld mit’m Laufa verdien. Mit’m Laufa verdiena sich’s bloß die (tippt sich an die Stirn).

Maria:
Möchst vielleicht ebba oiwei mittrinka, da werst guat ausschaun.

Francis:
Schau her, wenn i mittrink hab i sozusagen eine hundertprozentige Gewinnsteigerung bei dem halberten Arbeitsaufwand, weil i nämlich für zwoa Drinks bloß oamoi laufa muaß.

Maria:
Na ja, wennst as vertragst.

Franzsika:
I konn’s vertragen.

Maria:
I hab’s noch nia vertragen. Wenn i wirklich amoi was derwischt hab, war i glei a paar Tag a so daloabet, daß i mir nix mehr verlangt hab.

Francis:
Siehgst, so hat halt a jeder sei Talent. – Überhaupts,  was gibt’s ’n da für die Spezialdrinks?

Maria:
Für’n Gin Fizz an Zwickl, für’n Piccolo an Fünfer und für d’ Flaschn Schampus a Pfünderl.

Francis:
Da werd aa bloß oane von uns drei reich.

Maria:
Logo.

Francis:
Und a bissl a Krampf geht gar koaner?

Maria:
Krampf?

Francis:
Ja... i moan halt... ob ma die Drinks net a bisserl strecka konn, verstehst scho?

Maria:
Strecka? Da konnst nix mehr strecka, da strecka sich höchstens na d’ Gäst. Des konnst vergessen, weil da is d’ Chefin Weltmoaster, da geht überhaupt nix mehr.

Francis:
Na ja, schaun ma amoi (mit Maria ab).

Heigl
(erscheint in der Tür. Er ist leicht angetrunken und bleibt leicht schwankend in der Tür stehen. Er spricht über die Schulter zurück): Gewinn... Gewinn... geh weiter. (er wendet sich nunmehr der Box zu, die er sichtlich widerwillig anstiert und sich dann auf sie zubewegt. Vor der Box bleibt er wieder stehen, stiert sie an, geht um sie herum und versetzt ihr schließlich einen Stoß, woraufhin diese zu spielen beginnt. Da er bereits einige Schritte von der Box entfernt ist, zuckt er zusammen, wendet sich ihr wieder zu, worauf diese flackernd und gurgelnd verstummt): Na oiso. (Um sicher zu gehen, daß die Box nicht wieder anfängt, geht er zurück, reißt den Stecker heraus, worauf die Box nochmals kurz zu spielen beginnt. Heigl steckt den Stecker sofort wieder ein und die Box flackert und gurgelt kurz, dann verstummt sie. Heigl geht nunmehr sichtlich befriedigt ab.)

3. Szene

Opa, Wagge

Opa
(kommt herein, gefolgt von Wagge, der einen Koffer trägt): Jetzt red amoi, erzähl. Ein großer Tag fürn Buam, ha. Ein Triumph.

Wagge
(stellt Koffer auf Tisch): Logo, mit’m Jonny gibt’s nur Triumphe.

Opa:
Der is einfach ein Talent. No ja, is ja koa Wunder, er hat ja praktisch meine Füaß g’erbt. Mei, zu meiner Zeit bin i ja...

Wagge:
Opa, i sag Dir was, die ganze Stadthalle war voll, brechert voll. Des war seit zwanzg Jahr nimmer da. Die ham ja praktisch bloß auf uns g’wart’.

Opa:
Auf uns? - Logisch, selbstverständlich.

Wagge:
I sag Dir was, einfach gigantisch, obwohl der Jonny ja bald no ois gschmissen hätt.

Opa:
Wieso gschmissen?

Wagge:
Kurz vorm Jonny sein’m Auftritt – woaßt ja wie er immer tritschelt – stelln ma fest, daß seine schwarz-weissen Schuah weg san.

Opa:
Die san da (deutet auf die an der Wand hängenden Schuhe).

Wagge:
Da san die?! Der vergißt aber aa scho ois.

Opa:
Der Bua vergißt nix. Es is übrigens Dei Resort, da muaßt Du aufpassen ois sei Freund und... aaahhh... Dingsda scho glei gar.

Wagge:
Fei wirkle net.

Opa:
Wirkle scho. Aber tua weiter, was habts na g’macht?

Wagge:
Paß auf, jetzt kommt des höchste, Opa...

Opa:
Red scho, tua net so lang umanand.

Wagge:
Du woaßt doch, daß der Jonny oiwei behaupt’, daß der Samtfüaß hat. Der konn ja normalerweis net amoi auf an’m Teppich barufuassert laufa.

Opa:
Ja Sohl’n ham wir ganz empfindliche, da ham wir ein sagenhaftes Gfühl drin. Wir san ja schließlich koane Eseltreiber. – Ja und was habts na g’macht?

Wagge:
I sag Dir was, der is einfach net nausganga.

Opa:
Geh weiter. Und was war na?

Wagge:
Ja i hab dann a Paar Schuah von an’m andern auftrieben.

Opa:
Natürlich z’ kloa.

Wagge:
Nix z’ kloa. Er is neigschloffa und die ham paßt wia og’ossen.

Opa:
Na war ja ois g’rett’.

Wagge:
Von wegen g’rett’. Nix war g’rett’.

Opa:
Nix?

Wagge:
Naa, wirkle net.

Opa:
Was war ’n nacha?

Wagge:
Er war scho auf’m Weg zur Bühne, auf oamoi bleibt er steh, schaut mi o, schaut d’ Ilona o, schaut d’ Schuah o, schaut wieder mi o, ziagt die Schuah aus und schmeißt s’ hintre.

Opa:
Was, spinnt der?

Wagge:
Wenn i Dir’s sag, ziagt s’ aus und schmeißt s’ hintre. I hab gmoant, i brich zsamm.

Opa:
Ja und nacha?

Wagge:
Na geht er her zu mir, schaut mi o, deut’ auf die Schuah und sagt: Bua, des san Verliererschuah, des san Looserboots, mit dene fei wirkle net.

Opa:
Ja und nacha?

Wagge:
Na packt er d’ Ilona und geht auf d’ Stage, strumpfsockert, mit seine Samtfüaß.

Opa:
Des is Größe, das ist wahre Größe.

Wagge:
Des derfst laut sagn. Und dann mit einem Punkt Abstand Sieger, strumpfsockert mit seine Samtfüaß. I sag Dir was, der Kalle aus Berlin, der Favorit, der hat koan Fuaß auf’n Boden bracht.

Opa:
Und auf d’ Füaß kommt’s beim Tanzen bekanntlich o.

Wagge.
Genau.

Opa:
Großartig. Wia i.

Wagge:
Der Jonny is einfach Spitze.

Opa:
Ja Du, wo bleibt denn der überhaupts.

Wagge:
Ah der kommt scho, der is glaub i a weng hänga bliebn, aber der müassert glei da sei.

Opa:
Zeit wererts, ein solcherner Hundling. Vermutlich d’ Siegesfeier, dem konn ma sich ja praktisch net einziehn, des is gesellschaftlich... woaß i doch wia i damals...

Wagge:
I woaß scho Opa, i woaß scho.

4. Szene

Vorige, Gretl, Maria

Gretl
(kommt hastig von draußen): So, geht die Mistbox jetzt endlich. War der Heigl scho da?

Opa:
Ja, der war scho da.

Gretl:
Ja und?

Opa:
Was und?

Gretl:
Geht’s nacha?

Opa:
Des woaß i net.

Gretl:
Ja hat er nix g’sagt?

Opa:
Der bringt doch sei Mäu net auf.

Wagge:
I taat’s halt na ausprobiern.

Gretl
(zu Wagge): Richtig, geh tua a Plattn nei.

Wagge:
Wiaso i?

Gretl:
Weil i mi mit dem Glump net auskenn.

Opa
(zu Gretl): Guat, nacha mach’s halt i. Gib mir a Zwanzgerl.

Gretl:
I glaub, i hab koans.

Wagge
(schnell): I aa net.

Beide schauen Opa an.

Opa:
I hab sowieso nix.

Wagge:
Dann wiß ma ja nia ob’s geht.

Gretl:
Es werd doch wohl oaner von uns a Zwanzgerl ham.

Opa und Wagge (unisono): Naa, wir net.

Gretl
(mustert beide, ruft dann aus der Tür): Maria!

Maria
(von draußen): Ja, was is?

Gretl:
Geh komm amoi.

Maria
tritt auf.

Gretl
(zu Maria): Geh gib ma doch amoi a Zwanzgerl.

Maria:
Aus Eahnera Wechselkasse? Die ham S’ aber zuagsperrt.

Gretl:
A Zwanzgerl werst ja grad no selber ham.

Maria
(freundlich-boshaft): Leider, i hab grad nix kloans.

Opa
(kramt in der Tasche): Des werd ma jetzt z’ bläd, konn ma jemand a Fuchzgerl wechseln?

Gretl:
Ja scho, tua her (holt aus ihrer Schürzentasche 20 Pfennige heraus und gibt sie Opa für sein Fünfzigpfennigstück, das sie einsteckt).

Opa:
Des is echt net zum glauben (wirft das Geld in die Box, die jedoch nicht reagiert).

Gretl:
Die is no hi.

Wagge:
Erfaßt.

Gretl:
Den hol i mir jetzt selber, den Vogel den schrägen. Der werd schaugn! (mit Maria ab, wendet sich in der Tür noch einmal um, hält Maria ebenfalls auf): Und mei Zwanzgerl ersetzt mir der. (zu Maria): Du bist mei Zeugin (beide ab).

Opa
(ruft ihnen nach): Gewinnausfallersetzung.

Wagge:
Des is echt net zum glauben.

5. Szene

Wagge, Opa

Wagge:
Spinn i, jetzt hätt i beinah an Holy vergessen. Fehlt bloß no, daß ’n d’ Chefin abkocht.

Opa:
Was? Wen?

Wagge:
A ja, der Ami da draußn.

Opa:
G’hört der zu Dir?

Wagge:
Logo Opa. Der is unser Glück, der baut uns die goldene Brückn nüber in d’ Staaten. Den ham ma beim Turnier aufg’rissn. I sag Dir was, der war total weg, der war vom Jonny dermaßen begeistert...

Opa:
Hat der a Pulver?

Wagge:
Des derfst onehma. Aber des höchste kommt no.

Opa:
Was’n?

Wagge:
Du der war in die Staaten ein dermaßen bedienter Sänger, ein absoluter Star.

Opa:
Und des soll wahr sei?

Wagge:
Logo, fei wirkle.

Opa:
Hat er Euch des erzählt?

Wagge:
Klaro.

Opa:
Seids Ihr net bläder, des glaubts Ihr?

Wagge:
Freile, weil ma des g’hört ham.

Opa:
Des habts Ihr g’hört?

Wagge:
Logo. Der is in dera Bar an’s Klavier hi und hat gspuit und gsunga, sowas hab no net amoi i g’hört und Du scho gar net. Derartig bedient, Opa. Unwahrscheinlich bedient.

Opa:
Echt bedient? So. Und dieser Star hockt jetzt bei uns in der Wirtschaft vorn. Des glaubst doch selber net.

Wagge:
Opa, jetzt horch halt zua. Verstehst, jetzt singt er ja nimmer, weil i woaß aa net, er hat g’sagt, daß er ’s Wort des Herrn amoi g’hört hat, a ja und jetzt verkauft er des.

Opa:
Was?

Wagge:
Ja Bibeln halt.

Opa
(verständnislos): So?!

Wagge:
Des is doch jetzt aa wurscht Opa, i sag Dir was, des is a Echter, der kennt drüben alle. Vom Bill bis zum Fats, des san praktisch seine Spezeln.

Opa:
Bill Haley bis Fats Domino, ois seine Spezeln, geh weiter.

Wagge:
Wenn i Dir’s sag.

Opa
(spöttisch): Des is allerdings a Argument.

Wagge:
Fei wirkli Opa, i sag Dir’s.

Opa:
Und jetzt bereichert er sein’ weltbekannten Freundeskreis no um d’ Gretl.

Wagge:
Oh, hoffentlich hat ’n die no net in die Griffen. Opa i sag Dir was, i hol ’n jetzt – und oa Satzerl von dem, bloß oans, nacha... des sag i Dir (ab)!

6. Szene

Francis, Opa, Wagge, Gretl, Holy

Francis
kommt herein, geht zu ihrer Handtasche, nimmt Zigaretten heraus und will sich eine anstecken, bietet aber vorher Opa eine an, der mit ihr zu flirten beginnt. Francis ist zunächst überrascht, erwidert dann jedoch den Flirt. Opa fixiert sie immer noch, macht dann Achterschritt.

Francis:
Wissen S’, was S’ da g’macht ham?

Opa:
Logo.

Francis:
Des gibt’s ja net.

Opa:
Was gibt’s net?

Francis:
Ja i moan, was Sie da g’macht ham.

Opa:
A batze d’schampt halt.

Francis:
I glaub i traam.

Opa:
Wuist vielleicht sagn, Du verstehst was vom Tanzen?

Francis:
Ja, eigentlich scho.

Opa:
Ja dann kaannt ma ja an Reiterdreh mitanand tanzen.

Gretl
(von draußen): Francis, der Herr möcht bitte zahln.

Wagge
(draußen): Ah Chefin, des zahl nacher i.

Gretl
(draußen): Da waars ma scho liaber, Du taatst ma’s glei zahln.

Wagge
(draußen): Meinetwegen. Da!

Gretl
(erscheint mit Holy. Zu Francis): Sie wir ham fei nebenbei noch a Arbat.

Francis
(vor sich hin): Nur net hudeln (ab).

7. Szene

Gretl, Opa, Holy

Gretl
(zu Opa): Und Du, hast Du nix zum toa?

Opa:
I???

Gretl:
Ja Du, Du verstehst mi scho.

Holy
bemerkt die Gitarre in der Ecke, holt sie hervor, setzt sich damit auf einen Hocker, probiert ein wenig.

Opa:
Oiso i wissert net, was i jetzt zum toa hätt. Aber vielleicht möchert die Frau Chefin mit dem Herrn ungestört sei.

Gretl:
Tsss! Aber Du kaanntst ma den Bourbon eiraama, der vorhin komma is und bei derer Gelegenheit kaanntst glei probiern ob der gütemäßig unserm Club entspricht.

Opa:
Sollt i vielleicht geh?

Gretl:
Bravo, der Herr Durchblicker persönlich.

Opa:
Durchblick immer scho (ab).

Gretl
(ruft ihm nach): Aber fei bloß probiern! (zu Holy): Man muaß ja so drauf achten, daß einem die Lieferanten nicht eine mindere Qualität andrehn. - Aber bitte Herr Holy, sitzen S’ Ihna doch bitte hin.

Holy
(der bereits sitzt): Thank you, vielen Dank.

Gretl
(setzt sich ebenfalls): Wir san jetzt leider unterbrocha worden. Oiso wia war des, Sie ham g’meint, daß der Hans mit seiner Rum... seiner Tanzerei...

Holy
(stellt die Gitarre wieder an ihren Platz): Ja ein solches Talent ist eine wie sagt man... eine Gabe Gottes.

Gretl:
Talent, ah, da brauchts scho a Talent zu derer Rumhupferei. Des is eine brotlose Kunst, da kommt nix rei, des sehng S’ ja bei unserm Tangowunder. Des oanzige wo der zsammtanzt hat, warn seine Schuah... Aber entschuldigen S’, sagn S’ amal, woher könna jetzt Sie gar so guat Deutsch?

Holy:
Dies meine Tochter, ist mein Talent, welches der Herr mir gegeben hat, mir als seinem Sprachrohr, um das Wort Gottes allen Menschen in allen Sprachen verkünden zu können. Und meine Tochter, der Herr hat dem Menschen seine Talente nicht gegeben, damit dieser sie verkümmern lasse.

Gretl:
Mei liaber, Sie könna redn, da werds oan’m ja glei ganz anders.

Holy
(steht auf): Man spürt meine Mission, alle spüren sie, alle (setzt sich wieder).

Gretl:
Ja des is wirklich wahr. – Aber, daß ma wieder auf’n Hanse zruckkomma... ah... ich mein... Sie moana, daß mit derer Rumpfhupf... ich mein mit diesem Talent, da kaannt ma aa a Geld verdeana. Aber des konn doch nix Solids sei.

Holy:
Der Herr hat den Menschen seine Talente gegeben, damit er damit wuchere und sie vermehre zum Ruhme Gottes. Aber meine Tochter, dem Herrn soll der Mensch seine Talente weihen. Er soll sie nicht dazu mißbrauchen, sich zu bereichern. Denn was ist schon Geld meine Tochter, was ist schon Geld.

Gretl:
Des sag i aa allerweil, aber ich mein halt, leben muaß ma ja auch und dazu braucht ma halt ein Geld, net. I moan, wenn ma des amoi hat, dann konn ma ’s ja immer no... zum Ruhme des Herrn ausgebn, net. Noch dazu wo jetzt ois so teuer werd. Schaun S’, der Whisky zum Beispui...

Holy:
Geld meine Tochter, Geld bedeutet nichts, wenn auch viele ihre Talente für den Erwerb schnöden Mammons mißbrauchen und die Gaben Gottes in das Gold der Hölle ummünzen.

Gretl:
Des waar ja furchtbar... aber i konn ma immer noch nicht vorstelln, wia ma mit derer Tanzerei was verdeana konn...

Holy:
Oh meine Tochter, dieses Talent in den richtigen Händen und ein goldener Regen würde auf alle niedergehen, auf alle. Aber...

Gretl:
Ja Herr Holy, ich mein, Sie, Sie kaanntn doch für’n Hanse was toa, des waar doch sozusagen eine gute Tat, eine gottgefällige.

Holy: 
Meine Tochter, ich will mit den Geschäften dieser Welt nichts mehr zu tun haben. Aber ich glaube, ich kenne den richtigen Mann, der für Jonny den Weg in eine goldene Zukunft im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten ebnen könnte.

Gretl:
Ja aber... ich mein... die Überfahrt in d’ Staaten und so weiter, des 

muaß doch z’erst ois zahlt werdn, oder?

Holy:
Wer nicht säet, der erntet nicht, meine Tochter. Doch wie reich wäre der Lohn für alle, wieviel Gutes könnte man mit diesem Golde tun... wieviele Häuser bauen um den Armen und Beladenen ein Heim zu geben.

Gretl:
H ä u s e r  ???

8. Szene

Vorige, Jonny, Wagge, Opa, Mary, Francis

Lärm von draußen. Jonny, Wagge, Opa, Mary und Francis sind zu hören, sie reden teils miteinander, teils auf reden sie auf Jonny ein.

Jonny

(kommt mit Opa und Wagge herein, sie bleiben an der Türe stehn): Hi Holy, hast ’n Du scho erreicht?

Holy:

Sei gegrüßt mein Sohn. Ja, er müßte bereits angekommen sein. Eben wollte ich mich auf den Weg machen, ihn zu begrüßen. (wendet sich zum Gehen): Gott mit Euch meine Kinder. (lächelnd zu Jonny): See you later Aligator.

Jonny:
Yeah man, see you later.

Opa:
Ali…gator.

Holy
verabschiedet sich mit einem Lächeln und ausgebreiteten Armen, geht ab.

Wagge:
Geh Holy wart schnell, i geh no mit naus (folgt Holy nach draußen).

Gretl:
Was is’n mit Euch? Habts Ihr koa Arbat? (zu Jonny): Du sag amoi, was is denn der Holy eigentlich für oaner? Is der echt?

Jonny:
Des is ein riesen Typ sag i Dir.

Gretl
(mehr zu sich): Da konnst ausnahmsweis amoi recht haben (ab).

Opa
(ironisch): Ein riesen Typ.

Jonny:
Opa i sag Dir was, der kennt den Mo, den mir scho lang braucha. Einen dermaßen duften Manager, oan mit an’m Nama. Der nimmt des ois in d’ Hand und dann lauft des picobello.

Opa:
Des geht mir ois a wenig z’ schnell und die schnellen Sachan taugn nix.

Jonny:
Opa i bitt Di recht schee, Du hast doch selber oiwei gsagt, daß des eines Tages komma muaß, daß Du des gspürst. War doch Deine Rede, oder? Opa des san doch Deine Füaß, oder vielleicht net, des is doch praktisch Dei Erfolg. 

Wagge
(im Hereinkommen): Jonny des is unser Mo, des sagt mir mei Feeling, des gspür i.

Opa:
Oiso deutscher Moaster.

Wagge:
Champion.

Opa:
Deutscher Rock’n Roll-Champion, des geht vielleicht über d’ Zunga!

Jonny:
Hört se riesig o, gell.

Opa:
Herrschaft, i muaß ja den Bourbon nochmoi probiern, sonst konn i den ja gar net richtig beurteiln.

Wagge:
Opa moanst net, daß da des Urteil von mehrer Fachleut notwendig is?

Opa:
Fachleut? No ja, i schaug amoi, daßts Ihr an dem Gütetest teilnehma könnts (ab).

9. Szene

Jonny, Wagge

Wagge:
Du Jonny, gib ma an Barflieda, na zahl i bei der Chefin unsern Bolz, die is scho wieder sauzwider.

Jonny:
Geh weiter, des hat Zeit, i red scho mit ihrer.

Wagge:
Geh red koan Scheiß, Du kennst as doch. Komm tua her, is ja net so vui.

Jonny:
Äh... ja ah... woaßt...

Wagge:
Jonny mach mi bitte net wahnsinnig.

Jonny:
Was hoaßt da wahnsinnig.

Wagge:
Sei ehrlich, Du hast doch null Flieda mehr.

Jonny:
Geh Bua, wer hat denn heut no an Barflieda.

Wagge:
Jonny des is link.

Jonny:
Wirkle net, des derfst fei vom Champ net sagn.

Wagge:
Jonny, des derf doch net wahr sei. Du konnst doch net die ganze Siegerprämie in oaner Nacht nausg’haut ham. I glaub i spinn.

Jonny:
Nausg’haut, Wagge, was hoaßt da nausg’haut. Des warn doch sozusagn Werbekosten. Von an’m Champ erwarten d’ Leut doch, daß er großzügig is, des g’hört einfach zum Showbuisness Bua. Das Publikum liebt nur den Großzügigen.

Wagge:
I hör oiwei Publikum. Wiavui war’n des nacha?

Jonny:
Ah ja... woaßt scho...

Wagge:
Oane, oder? Die Absolute, die Göttin der Nacht. – Publikum, daß i net lach.

Jonny:
Bua i sag Dir’s, die wenn Du gsehng hättst... einen Rahma, da waarst in d’ Knia brocha.

Wagge:
Ja und...

Jonny:
Ois g’laufa Bua, ois g’laufa.

Wagge:
Ja und d’ Ilona? Hat die da nix gsagt? Oder war die an Dein’m Werbefeldzug beteiligt?

Jonny:
Geh weiter, i woaß doch wia ma sowas managt.

Wagge:
Du wo is ’n die überhaupt?

10. Szene
Vorige, Gretl, Opa

Von draußen sind Gretl’s und Opa’s Stimmen zu hören, Jonny und Wagge horchen auf.

Gretl:
Wo möchst denn Du mit derer Flaschn hi?

Opa:
Ich teschte dieses Pro...

Gretl:
Tua s’ her. – Ja, die is ja fast leer! Die werd fei zahlt!

Opa:
Ich habe den Tescht noch nicht beendet, auscherdem, wenn ich die zahle, behalte ich die auch...

Gretl:
Nix da, tua die Flaschn her!

Jonny:
Mei is die hantig.

Wagge:
Jonny, wo is d’ Ilona.

Jonny:
Ah ja… abg’haut is s’.

Wagge:
Abg’haut??? I glaub, i werd nimmer. Aber des war zum voraussehng, des laßt sich doch koaner g’falln, so wiast as Du dera kocht hast.

Jonny:
Geh weiter, i hab doch eh koan Stand mehr auf sie g’habt, die is guat weiter.

Wagge:
So, koan Stand hast Du mehr auf sie g’habt. Weil Du brauchst ja koa Partnerin, Du trittst ja in Zukunft ois Solotänzer auf. Sag amoi, bist Du komplett woach!

Jonny:
Da find’t sich scho oane, müaß ma halt schaugn.

Wagge:
Freilich, und nach an’m kurzen Training is die große Unbekannte dann schon so weit, oder? Da werd sich der Holy freun, wennst eahm des sagst, daß D’ koa Partnerin mehr hast. Aber vielleicht hilft er Dir suacha... in Amerika.

Jonny:
Ja i woaß scho, Du hast ja recht. I brauch oane zum Tanzen aa.

Wagge:
Des hast total vergessen bei der Göttin der Nacht. Aber vielleicht konnst mit dera Nummer auftreten.

Jonny
(kleinlaut): Jetzt red koan Scheiß, Du was tean ma ’n jetzt?

Wagge:
Drüben beim Siemens hängt a Schuidl, die stelln no oan ei.

11. Szene
Vorige, Francis, Heigl

Francis
kommt herein.

Jonny:
Bittschön hör ma mit solchene Gags auf, die Sprüch macha mi total fertig.

Wagge:
Mir is net nach Sprüch z’muat. Du brauchst a Partnerin.

Jonny
(zu Francis): Hi, wer bist ’n Du?

Fancis:
I arbat da.

Jonny
(sehr interessiert): Ehrlich?

Wagge:
Jetzt tua ma den Gfalln und denk nach, wosd an Zahn zum Tanzen herbringst. (spöttisch): Oder vielleicht fragst die Dame da glei.

Jonny
(eifrig): Des waar’s scho. (locker zu Francis): Du konnst net zufällig tanzen, oder?

Wagge
(dazwischen): Jetzt is’s soweit.

Francis:
Doch.

Jonny:
Ja i moan, daß D’ tanzen konnst, des glaub i scho. Aber i moan an Rock’n Roll, verstehst.

Francis:
Schaug i vielleicht nach an’m Landler aus.

Wagge:
Naa, eigentlich net.

Jonny:
Konnst Du jumpn???

Francis:
Logo.

Wagge:
Und wo hättst Du des glernt?

Francis:
Beim Kaffkus.

Jonny:
In Berlin.

Francis:
Genau.

Jonny:
Du konnst ma des zoagn? (zu Wagge): Geh Bua, fetz a Nummer nei.

Wagge bringt die Box in Gang und Francis und Jonny beginnen zu tanzen. Herr Heigl erscheint in der Tür, betrachtet einen Augenblick stier die Szene, stakst dann zur Box und zieht den Stecker heraus, worauf es dunkel wird. Die Box spielt noch eine Weile weiter.
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